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JNufc. [ Gweis. Haudiv.-Jeituiig (Meiftecblattyy 571

Prainage verfehen find, hat bas Vieh immer Seudgen-
gefabr 3u gerdrtigen.
© giie Neubauten von Stdllen follten auch die anerfannten
Jegeln mehr eingehalten werden, bdie feitens der Grof-
dfonomen. vefpeftiert find; dem Mittel- und Kleinbauer
tonaten diefe HRegeln nur Nuben bringen. Mt Nuper-
adhtlaffen Ded Notwendigften fiir ben dodh erwiinfdyten
fleten - Gefundbeitdzuitand Dder Tieve fann unméglich
Bleiches exsielt werden, als mit ufwand von Sorgfalt.
Man fiebt haufig, daB Stallbauten namentlich auf dem
weit von BVerfehrditraBen abgelegenen Lande von den
Biehhaltern felbjt erbaut werden und da ift e8 su ver
ftehen, wenn Fehler vorfommen. ]
Bo die Vauausfiihrung aber in den Hinden von
fady-- und fachverftdndigen Bauleuten liegt, da ift eine
feblerhajte Anlage dboppelt bedauerlid). .
Wer einen Gtall ridhtig plagieren will, der follte,
voraudgefest, dap die BVerhdltnifie e3 geftatten, die Nord-
feite ftiv bie Stallfront unbedingt ausidyliefen, aber aud
Weften ift nicht gilinftig, am beften dagegen Often ober
Gitben, benn die Sonme ift fitv inen Stall fo notwenbdig
wie- fifv eine Wohnung. Obne auf Hihen- und Weite-
verhdliniffe Der Stallungen bier ndber . eingutreten, fei
nur der fanitdven Ridhtlinie gedacht. Licht und Luit,
Bevme im Winter, Riihle im Sommer mup den Tieren
ebenfo gefhaffent werden, wie ben Menfchen.  Die Stall-
luft, die die Tiere umgibt, muf Fontinuierlich temperiert
merben und insbefonbere ift dem Bodenbelag gegeniiber
Bleidhgiiltigfeit nicht am Plage. Gerade in diefem
Punft wird nod) viel gefehlt. Man hat in lanbdwirt-
[faitlichen Kreifen Manches erprobt und in beliglidhen
Fadpbldttern empfohlen, was nidht fo nebenfdlich auige-
nommen werden follte. Mehr nod) wie bdie Biden,
fommen die Umfafjungswdnde bes Stalles in BVetradt,
bier ift namentlich auf dasg richtige Baumaterial, fomie

auf eimwandfreie Ausfithrung Wert ju legen. Jebenfalls

ift anftatt Bruchftein ein leicht gebrannter pordjer Badt:
flein vorsusiehen, auch der Ralftuffftein ift fehr zu
empfeblen.  Jmmerhin follen die Aufenmwdnde eine Luit-
thichte im Snnern haben, um eine wirtjame Jfolierung
gegen die Durchfehldge der Stalldiinfte nach Aufen und
ber Witterungseinfliifie nad) dem Stallinnern zu ersielen.
Dureh “biefe Bortehrungen bleiben bdie Mauern trocfen
und die Tieve gefund, denn der Stall wird im Winter
arm und tm Sommer fithl. Ueber die praftifche Un-
lage von. Tiiven und Fenfter liefe fich auch mandhes
lagen, qumal das gebraudliche Offenitehenlafien derjelben
o viel Unbeil fiiv das Bieh Hrachte. , '
g Daf die Steille hell fein follen, ift felbftverftdndlic.
Bas nody am allevmeiften verbefferungsbediirftig ift, das
it die Bentilation, weldye befanntlich in 100 Fdllen nodh
5;0 verfeflte Borfehrungen aufweift. Sugluft quer durd
en Stall bebeutet Gift fliv bag Bieh; den Ubzug Dder
%unf,ferfoﬁ- man ftetd vertifal dburchfiihren und mit gut
funttionierender Regulierungdeinridhtung verfeheri.. W.

€in interessanter Rekursentscheid aus dem
Kanton St. Gallen, hinsichtlich Schutz vor
‘Beldstigungen und Recht zur Rlage.
(Rorrefpondens.)

oSN der @emeinde . bewilligte bie Baubehirde dem
g“baber N. eines Baugefdhdftes die Aufjtellng
"8 Crplofionsmotores und die Grftellung oo
: ‘;Isbearbeitunggmaw{)ih en und einer Schmiede
bin & he‘c_ %ebiqgung, daf bei erheblichen Beldftigungen,
¢ ith beim Belrieh madtrdglicy hevausftellen follten, det

Quhery AbYiilfe su treffen habe.  Sn- der anftofenbden !

Gemeinde B. erhob der Nachbar M. dagegen Baueins
fpracge, indem ev hauptfddhlich geltend machte, die vom
Betriebe der Motor- und Mafdhinenanlage 3u erwarten-
ben Beldftigungen feien derart, dafs der Gemeinderat von
2. die Bauausfithrung in diefem Billenquartier nie Hatte
erlauben follen, Die Nachbarn e M., ebenfalld im
ebiete der Gemeinde. B. wohnend, fhloffen fih dem
Refurrenten M. an. -

 Der Beflagte N. machte geltend, fein Nachbar IN.
fei, weil er nichyt in der Gemeinde A. wohne, nicht Hlage-
bevedhtigt; ev fei nicht bevechtigt, fich auf die Bauordmung
ber Gemeinde N. su fiiten, da er badurdh befler geftellt
wiitde al8 die fibrigen Liegenjhaften in der Gemeinde M.
- Die Gemeindebehorde von B. wollte den Refurd
gefchiist wiffen, da fonft. eine Abwanderung des Steuer-
fapitals befitehtet werden miiffe! ’ L

- Die Baubehdrdbe von A. glaubte, man fonne einem
Gewerbetreibenden bie Ausbehnung und Griweiterung
feines Gefchdiftes nicht dbarum unterbinden, weil inzwifchen

in nddyfter Nabe der Gefchdftsrdumlichleiten der Nadhbar

M. eine Billa erftellt habe, im ifbrigen aber auf ged-

“Beven Umfreis nod) vollfténdig unbebautes Land, alfo

durchaud fein Billenquartier vorhanden fei.

- Der Repgierungsdrat hat den Refurs abgewiefen aus
folgenben Grwdgungen: S

Dex in der Nachbargemeinde B. wohnende Refurrent
M. 1t sur Befdhmwerde legitimiert, falls er nachzumeifen
vermag, dbaf bdiefe Mafnahme ihn in feinen Jnteveflen
verlet, Dadurd) ift ihm ILeinesmwegsd ein Recht einge:
rdumt, beim Gewerbebetvieb ded8 N. mitzufprechen, fon-
bern eingig und allein ein Mittel gegeben, Vermwaltungs-
afte, von denen er glaubt, fie feien im Wiberfpruch zu
irgendeldhen Normen des Hifentlichen Rechtes exgangen,

“ber Meberpritfung der Oberbehdrde, zu unferiverfen und

ihre Aufhebung ober Abdnderung zu bewirfen. Der.
Jefurrent, in der Gemeinde B. wobhnend, - ftiist - feine
Befdgwerde sum Teil auf die Bauordnung von A., hiesu
hat er ein Pedt. Bwar gilt die Bauordnung nur in
der Gemeinde A und unterwicft fich nidht auf Gebiet-
der Gemeinde B.; daraud aber zu folgetn, ein Bewohner
ber Gemeinde B. bdiirfe ihre ridtige Anwendung auf
Dem Gebiet ber Gemeinde A. nicht verlangen, ift inner-
lih nidht begriindet. ' .

Diefe Auffaffung wiirbe audh, fonfequent dburdygedadt
und verwivtlicht, ju fehr unerquilichen, fleinen Gemein:
deratitreitigfeiten fithren. : o

Der Refurs ift alfo materiell su priffen. - .

Gin glngliches Berbot oder eine bedingte Genehmi-
gung fiiv. die Aufitellung der beabfichtigten Unlagen Fann

_bie Behirde an Hand der Bauordnung nur dann qus-

fprecdhen, wenn Sgie im allgemeinen filv die driliche Lage
ober fiir bie Befchaffenbeit der Betriebsftdtte, - fiir die
Befier oder Bewohner nadpbarlider Grunditiite ober
fliv bag Publifum iberhaupt, erheblihe Nachteile, Ge-
fahren ober Beldftigungen Herbeifithren. Diefer Avtitel
ftellt alfo eingig und allein auf bdie Buldfiigleit der be-
abfichtigten Anlage und auf die Sadhlage: ab. Die
Praxid fam nun zwar bei dber Auslegung zu dem Reful:
tate, pie Unzuldfiigteit fonne nicht nur dann audgefproden
werden, wenn eine objeftive TNorm, welche die BVoraus-
fegungen Dderfelben materiell umfdyveibt, verleht wetbe,
jondern audh) bann, wenn Griinde der Sicherheits:, der
Gefundheitspolizei ufw. e3 verlangten. Man fann jich aber
fragen, ob ein Berbot ausd Den lebtgenannten Griinben -
vor der Gigentumsgarantie ftandhalte; denn bdiefe duldet
nicht, dafp durd) allgemeinjte Sompetengeinrdumung der

‘Entfdeid itber wid)tige weitgehende Eigentumabejchrdn-

fungen eingig und allein dem Grmeffen der Behorden .
itberlaflen werbe. Wuf jeden Fall fann basg BVerbot nur
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audgefprodjen werden, wenn die Geftaltung wirtlich
fdhmermiegende o ffent liche Jnteveffen gefdhrden wiicde.
Jm vocliegenden Falle ift ein foldhes Berbot Leines-
fall3 3u rvechtfertigen, weder- gegeniiber dem Motor, nodh
gegeniiber der Dobelmafchine, der BVandjdge und ber
Scymiebe, benn all’ diefe Mafdjinen, bezw. deren Betriebe,
bringen ben umliegenden Grundftiicfen zweifellod michts
mehr alg Unannehmlichfeiten, die ertragen werden miiffen,
die zudem Ddurd) weitgehende SchumaBregeln auf ein
Minimum redustert worden {ind. Dap bdie Ginwen-
dungen des Gemeinderated von B. Hhaltlosd find, {pringt
in die Augen und bebarf feiner Vegriindung. :

Stdrunaen an Hlinaclanlaaen.

Jn grofen Metdhaujern ift e3 eine nicht zu feltene
Rlage, welche: dem Bermalter oder Haudeigentiimer vor-
getragen wird, daf fhon wieber einmal die Klingel nicht
gebt. ,Man Hat ymar fhon felbjt nacdhgejehen, aber e3
gebt eben nidht.” Dasd ift meift der Shlufp der Weis-
heit, trogdem e& hdaufiq gar nicht fo fdhwer ift, die Ur-
fache der Stdrung zu finden. €3 gibt nun Hhaufig Leute,
vie einmal etwad von bder Theorie bder Eleftrotechnif -
haben lduten horen und in foldhen nun bemitht find,
die mit einer usbefferung vefp. LWiederinftandfefung:
der Klingelanlage beauftvagten Perfonen mit -ihren Rat-
fhldgen au begliicfen. Sie erzdhlen pom pofitiven und
negativen Draht, ofhne fih) bewuft zu fein, daf filr
Sdymwachftromtedinit joldhe Begriffe mindeftens vecht tiber-
fliiffig {ind,. da ein” Jnitallateur, der das Funftionieren
ciner Rlingelanlage verflanden Hat, fih darum faum
Blimmern wird, benn der Glocte ift e8 gany gleidgiltig,
ob bie eine ober die anbere Slemmidjraube den vom
Glement fommenden Draht aufnimmt oder den dorthin
surlictfehrenden, d. . mit anderen Worten, ob der Strom
suerft -Den Untevbrecher paffiert und dann bdie Eleftro-
magnetwiclung ober umnefehrt. Derartige Feftftelungen
au madjen, ehe man fidh an dad Auffuchen der Stdrung
in der LQeitung begibt, it gany swecflos. Man mup {id)
ein gewiffes Syftem angewdhnen, ein Schema ausbilden,
und von dem darf man nicht abgehen.

Wird man gu einer nicht funttionierenden RKlingel-
anlage gerufen, jo wird man {ich, fall8 e fich um eine
Bentralanlage, . b. eine Anlage Hanbelt, bet welcher
eine "grifere Anzahl von Glocen, Tableaur ufw. von
einer groferen Batterie gejpeilt werden, zuerft infor-
miecen mifffen, ob nuv eine Klingel oder Tableau nicht
funftioniert ober {dmtliche an die Zentralbatterie ange-
{hloffenen Apparate. Geht nur eine Klingel nidht, fo-
braudht man - fich meift um die Batterie fberhaupt nicht
su tiimmern und um bdie Leitung gewdhnlich) auchy nicht.
Gany audgejchloffen ift jedod) eine Storung in derjelben
nidht, in deffen fann diefelbe dann-aud) in bem Stiict
Bweigleitung liegen, weldhed von der Hauptleitung, die
burd) - dad gange Haus gebt, nach dexr betreffenden Klingel
abgweigt, oder in bem Stiid, weldes sum Drucnopf geht.

Ftehmen wiv alio den Fall an, daf nur eine Glode
nidht funttioniext, fo witd e3 {idh) empfehlen, zuerit bie
beiden Drdhte von der Glocte abzufchrauben und fidh
au fiberzeugen, ob die Leitung in Ordnung ift, d. h. ob
bet Driifen bed RKontaftinopfed der von der Bentrals
batterie fommende Strom bdie Lettung durchfliefit, ob
Gtrom bda ift, wie man fih gewdhmlich auddriictt. Bet
ftacferen Batterien fann man dad dadurch feftftellen,
bag man bdie beiben Drahifpien berithrt. Jit die Um-
gebung dann nicht zu hell, jo fieht man zwifden beiden
Gpigen einen Funfen fiberfpringen. Bei fhwadjen Bat- -
terien ober .gar bei einem einzigen Trocfenelement Lift
diefe Art der Pritfung jedoch fehr haufig im Stich, man-

Jiufte. {Hiveis. Dandiv.;Beitung (, Meifterblatt”)

-muf dann ein empflndlicheres Galvanometer aur Un:

wendung bringen. Ein foldhes befist man in der Jung,
Pupt man beide Drdhte fchon fauber ab, und Halt fie iy
einer Gntfernungvon 1cm oderetwad wenigernebeneinander
oben auf der Junge, oder einen Draht auf die Sunge und dey
anbern unter die Bunge, fo befommt man fchon bei fehe
fhwadjen Stromen einen deutlid) roahrnehmbaren faljg:

fauren Gefdhmac. 3t in diefer Weife bad Borhandeniein

eined Stromes nicht feftzuftellen, fo ift damit bewiefen, doj
in der Leitung, weldhe von der Glocte yur Hauptleitung
geht, ber Strom unterbrodjen ift. Die Stdrung felbit
fann nun wieber in der Leitung felbft, d.h. in den
Drdahten liegen oder in dem RKontaft. Bunddit wird

| man wieder den Rontaft unterfuchen miiffen. Man wirh

die burd) bas Driicten {ic) berithrenden, meift fedbernbden
Metallblattchen vecdht fauber blant wmiachen und damn
verfuchen. Funftioniert die Glode dann nod) nidt, fo

_itd man aud) vom Kontaft dbie beiden Drahte lodmadyen

miiflen, um in derfelben LWeife wie vorhin feftzuftellen,
ob aud) dort bdie Leitung noch flromlod ift. RKommi
man 3u diefem Shluf, fo bleibt weiter nichts iibrig, als
pte Leitung vom Kontaft bid zur Hauptleitung u fone
trollieten, ob irgendwo eine Jjolierung fchadhaft geworden

ift, jodaf der Strom infolge der Berithrung des blanfen

Drahted mit einem leitendben Kbrper vielleicht auf einem
fiivzeren LWege, ald iiber die Klingel ober den. Kontaft
sum Glement oder jur Batterie jurlictfehren fann. 6
ift mdglich, dap bie beiden nebeneinander liegenden Drdhte
burd) eine gemeinfame Klammer an der Wand befeftigt
find. ‘it diefe Klammer ju fcharf eingefchlagen, fo fann
fie die den Draht umbitllende Baumwollwictlung- et
quetlht haben, in welchem Falle dann bie Klammer eine
divefte Britcte fiir den Strom bildet. Ein folcher Fall
wird jedoch) mur fehr felten feftsuftellen fein; meift wid
man {chon an den Gnbden, weldye man vom RKontaft ab
gefhraubt Hat, Strom feftftellen. - Dann fegt die Ufade
ber Gtirung eben im Kontaft, und diefelbe witd fit
durd) Saubermachen der Berbindungsdidhrauben befeitigen
laffen. Bei diefen Grovierungen DHatten mwiv jedody me
bie an den Korridovtiiven befindlichen, feften Rontalte
im Uuge. Bei hangenden Kontaften, wie Deifptelsweife
an den Gasleitungen befeftigten Tifchtontatten, faun &
jedodh) auc) vorfommen, daf die Sfolierung infolge ber
Grhigung durch  Lampengafe allmdhlig zermiirht nd
bem Strom- bann aud) einen Weg sum anderen Duaft
freigibt. Der RKontaft hat ben Swect bdie Leitung 3
unterbrechen und rur momentan einen Schluf u &
mdglihen.  Wird aber dem Strom-in der nngebeute'teg
Weife die Miglichteit gegeben, fliefen su onnen, fo Wi
er, da fest der Rontaft ausgefchaltet ift, fiber die Glodt
geben und bdiefe fo oft, al8 duvd) eine Bewegung bi
beiden Drdhte, deven Sfolierung bejchadigt, fich berilhet

E. Beck
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roh und impréigniert, in nur bester Q,ushtiig,z b
‘zu billigsten Preisen. . i




	Ein interessanter Rekursentscheid aus dem Kanton St. Gallen, hinsichtlich Schutz vor Belästigungen und Recht zur Klage

